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AUS RHEINHESSEN UND DER PFAL Z

Gedenken an Rebzüchter  
Georg Scheu
Sonderschau im Alzeyer Museum bis 6. Januar 2025

Das Alzeyer Museum zeigt noch bis zum 6. Januar 2025 eine  
Sonderausstellung über das Leben und Wirken von Georg Scheu. 
Anlass ist sein 75. Todestag – er verstarb am 2. November 1949 nach 
schwerer Krebserkrankung. Das Leben des Rebzüchters und Wein-
experten wird auf Schautafeln und in Vitrinen mit besonderen Expo-
naten nachgezeichnet.

Georg Scheu ist 1879 in Kre-
feld geboren, machte eine gärt-
nerische Ausbildung und kam 
um 1900 nach Geisenheim. Im 
Laufe der Zeit interessierte sich 
Georg Scheu immer mehr für die 
Rebe und den Weinbau, sodass 
er im Jahre 1909 die Stelle des 
Kreisobstbautechniker in Alzey 
annahm. Der Ausschuss der 
Landwirtschaftskammer für die 
Provinz Rheinhessen bestellte 
ihn zum ersten Leiter der neu 
gegründeten Rebschule. Georg 
Scheu baute die Institution, da-
mals noch in der Dautenheimer 
Landstraße in Alzey, zu einer 
großen Landes- Rebzuchtanstalt 
aus und befasste sich sein Leben 
lang mit Weinbau. 

Er bleibt durch seine Rebzüch-
tungen unvergessen, acht Sorten 
werden heute noch angebaut 
(Scheurebe, Huxel, Siegerrebe, 
Faber, Kanzler, Septimer, Wür-
zer, Perle von Alzey, Regner). Am 
erfolgreichsten ist die nach ihm 
benannte Scheurebe, die aktuell 
auf etwa 1 500 Hek tar  steht. Sie 
begeistert Weinfreunde, die 
aromabetonte Weine lieben. 

Zehnter internationaler 
Scheurebe-Preis 2025

Die 1916 gekreuzte Scheurebe 
hatte im Jahr 2016 ihr 100-jäh-
riges Jubiläum, was der Fachver-
lag Dr. Fraund mit seinen zwei 
Fachzeitschriften WEIN+ 
MARKT sowie DAS DEUT-
SCHE WEINMAGAZIN zum 
Anlass nahm, den Internationa-

len Scheurebe-Preis ins Leben 
zu rufen. 

Der Wein-Wettbewerb wird 
im Frühjahr 2025 zum 10. Mal 
ausgeschrieben. Die dadurch er-
zeugte Aufmerksamkeit für die 
bemerkenswerte Aromasorte 
konnte den Rückgang der Scheu-
rebefläche stoppen.

Die Ausstellung im Alzeyer 
Museum zeigt den gesamten be-
ruflichen Werdegang von Georg 
Scheu und seine Verdienste um 
den Weinbau. Er erforschte die 
Blattrollkrankheit und entdeckte 
im Jahr 1921 Viren als Ursache 
der Vergilbung der Weinreben. 
Erst in den 60er Jahren konnten 
Wissenschaftler die Viren iden-
tifizieren und bestätigten die 
Ergebnisse von Georg Scheu. 

Rebzüchter, Weinbauer  
und Rebschützer

Scheu hat in umfangreichen 
Versuchsserien in der weinbau-
lichen Praxis Erkenntnisse ge-
wonnen, die er 1936 in seinem 
„Winzerbuch“ und in Aufsätzen 
und Vorträgen veröffentlichte. 
Er gilt als Modernisierer des 
Weinbaus, und sein Name ist 
wegen der Rebzuchtanstalt, die 
er gründete und lange leitete, 
untrennbar mit der Stadt Alzey 
verbunden. 

In der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts war in den meisten 
Weinanbaugebieten noch Ein-
zelstockerziehung üblich. Georg 
Scheu experimentierte viel und 
erprobte auch die heute weitver-

Georg Scheu hat viel für den Wein-
bau getan und bleibt als Rebzüchter 
in Erinnerung. Foto: Museum Alzey

breitete Erziehung der Reben im 
Drahtrahmen, was den Winzer-
familien eine enorme Arbeitsein-
sparung brachte.

Sein Ziel war immer eine 
„Verbesserung des Rebsatzes“. 
Durch Veredelung und Kreu-
zung wollte er ein kräftiges Re-
benwachstum, reiche und regel-
mäßige Erträge sowie die 
Widerstandsfähigkeit gegen 
Krankheiten erreichen. Als der 
Riesling als alleinige Sorte und 
Edelsorte propagiert wurde, er-
klärte er den Winzern, dass Sil-
vaner, Riesling und Müller-
Thurgau gleichwertig seien. Der 
Rebzüchter verteidigte den An-
bau des Müller-Thurgaus als 
„Brot- und Butter- Weine“, der 
zuverlässig jedes Jahr Ertrag 
brachte und somit die Weinbau-
betriebe wirtschaftlich absichern 
konnte. 

Auch die private Seite von Ge-
org Scheu ist dokumentiert. Er 
war ein geselliger Mensch, der 
sich im damaligen Landwirt-
schaftlichen Kränzchen als Tanz-
lehrer engagierte, Revuen 
schrieb und einstudierte. Auch 
die Gegenwart wird in der Aus-
stellung repräsentiert, durch die 
modern gestalteten Werbeflyer 
für das Alzeyer Weinfest „Scheu-
Time“, das alljährlich im Mai 
stattfindet. 

Es liegt auch das Gästebuch 
der Verleihung der Scheu-Pla-
kette am Winzerfest aus, in dem 
sich zum Beispiel Preisträger 
Norbert Blüm verewigt hat. 
Nicht zuletzt erweist die Stadt 
Georg Scheu mit einem von 
Künstlerin Doris Seibel-Tau-
scher geschaffenen Stahlkunst-
werk die Ehre, das seine Silhou-
ette zeigt. Das Kunstwerkziert 
einen Verkehrskreisel in Alzey.
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Ein Museumsbesuch lohnt sich

Die Sonderausstellung über den Rebzüchter Georg Scheu ist im 
Alzeyer Museum in der Antoniterstraße 41 noch bis zum 6. Janu-
ar zu sehen, montags bis freitags von 10 bis 12.30 und 13.30 bis 
16.30 Uhr. Samstags, sonntags und feiertags ist das Museum von 
10 bis 12 und 14 bis 16.30 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. bs


